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Stadt tanzt!
§ Dance, was wahrscheinlich urspriinglich Flowery Dance, Blumen-
Mit diesem Tanz wurden im Spicirishling dic Gower der Erde
Ausgang des Mittelalters tanzten die einzelnen schongekleideten
hellen Frishlingskleidern,
alten Musik, deren Refrain alles mitsingt

Liverpools Hodhzeit mit dem Meer: Der Biirgermeister
wirft der Braut den Trauring zu
Gleich wie Venedig, das sich seit den Zeiten der Dogen alljihrlich mit dem Meer vermihlt,
vollfiihrt Liverpool in jedem Friihling diese Zeremonie. So hell und farbig wie in der Adria-
Stadt ist das Fest wohl nicht, — aber die Ehe hat sich wohl als duferst niitzlich erwiesen

Eine ganze
Die Stadc Helston in Cornwall tanzt im Friihling den Furry
tanz, hicR. Hier liegt der heidnische Ursprung offen zu Tage:
und der Fruchtbarkeit um eine gute Ernte angefleht. Noch im |
Paare iiber Felder und Girten. Heute tanzt das ganze Stidt

Die Tutti-Méanner diirfen alle
Frauen kiissen — einmal im Jahr!
Das Fest der kleinen Stadt Hungerford geht auf
dasMittelalter zuriick, als der Adelige John of Gaunt
der Stad ein Stiick Land schenkte; er kniipfte die
Bedingung daran, da in der beschenkten Stadt
jihrlich ein Fest gefeierc werde, bei dem hicrzu ge-
wihlte Burschen mit blumenumwundenen Stiben
dasStidtchen durchzichenund dasRedht haben soll-
ten, alle Midchen und Frauen zu kiissen. Das
Fest wird heute noch gefeiert und an diesem Tag
wird in Hungerford viel gekiifit. Die Tutti-Minner
gehen aber nicht nur zu den Jungen, sondern ho-
len sich ihre Kiisse auch bei den alten Miitterchen

Eine junge Dame beim Hufsdimied
Diese derblustige Zeremonie ist auch in Hungerford, der
Stadt der ~ Tutti-Minner, zu Hause. Eine Woche na

Ostern muf eine junge Dame sich vom Hufschmied
neue Nigel in ihren Absatz schlagen lassen, wahrend
dic ilteren Herren Punsch auf ihre Gesundheit trinken

dic Minner in Smoking und Zylinder, immer nach derselben
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r’ chen durch die Straflen, die Frauen

Frihliches altes En gland!
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etzt noch erzihlen die Englinder sich selbst und ihren
Kindérn von dememerry old Englands, dem frohlichen

vieles ist wirklich im Volk lebendig geblieben, ist nicht
zum Museumsstiick geworden, und bringt Lirm, Musik

alten England des spiten fal und der b

und grotesken Humor in das Alltagsdasein. Geht man

den Neuzeit, die England nichts als Macht, Reichtum und
Kolonien brachten. «Damals verstand man zu leben in Eng-
Jand!» sagen sie und die vielen anmutigen Volksfeste und
Briuche, die aus jenen und aus'noch friiheren Zeiten her-
stammen, sind Zeuge dafiir. Zih und voll Liebe hilt Eng-
land immer noch an diesen schonen Briuchen fest und

Der Horn:Tanz
Iha findet man an vielen Orten Englands. Sein Ursprung ist be-
stimmt ein heidnischer, er ist uralt. Seinen wirklichen Sinn konnte
man nicht mehr herausschilen, aber wahrscheinlich geht er auf
die heidnischen Tieropfer zuriick, wobei der Mann in Priester-
Klcidung wahrscheinlich einen alten Priester-Konig darstellc

dem Ursprung der Feste nach, so stellt sich meistens her-
aus, daf sie viel alter sind als die ersten Dokumente, die
von ihnen zeugen: die meisten sind urspriinglich Feste der
Heiden, die von der katholischen Kirche, die in diesen
Dingen von jcher unendlich klug und weitherzig war, cin-
fach iibernommen worden und fiihren nun, nur ganz wenig

werden noch heute aus AnlaB der Jahrmirkte Tauben und ganze
Ochsen in der Ocffentlichkeit der Strafle am Spief gebraten. Urspriing-
lich geschah das nur bei dem Herbstmarke, an dem die Knechte und
Migde sich wiederum fiir ein Jahr verdangen. Heute duften alle Jahr-
mirkte von Stratford-on-Avon nach Holzfeuer und gebratenem Fleisch

umgeformt, nach bald zwei-
tausend Jahren unter den mo-
dernen Menschen kriftig ihr
heiteres Dasein weiter. Sie
alle sind durchtrinke mit
der ganz spezifischen Humor-
mischung, made in England:
feinste Anmut und derbster
ausgelassenster Witz.

Die gliidebringende Garbe
In manchen englischen Dorf-
schaften befestigtder Geistliche
eute noch zur Erntezeit cine
Garbe iiber dem Portal der
Dorfkirche und bittetdamitum
cine gute Ernte. Auch hier ist

undTheropfer der Alten zuriick




	Fröhliches altes England!

